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Miıt dem l1er anzuzeigenden i3uch ergreift ert. nıcht ZU ersten Ma das Wort

Fragestellungen des Buches Exodus. Nach Studien den priesterschriftlichen Plagen-
und Auszugserzählungen (Bıbl 60 199 23—3535; 191—215; NRT O3 1981 512-532)
und einer Untersuchung der Frage, ob Ex ıne Erzählung VO  3 einem „heılıgen
Krieg” 1m deuteronomistischen Stil enthält 0 53 19853, 454—467), präsentiert mıiıt
der vorlıegenden Arbeıt, die dem Päpstlichen Bibelinstitut, Rom , als Dissertation VOT-

gelegen hat, ıne orıgınelle Auslegung des Jjetzt vorliegenden Textes 1n Ex Der Vert.
weıß sıch der historisch-kritischen Annäherungsweise bıiblısche Texte verpflichtet,
geht ber bewußfßst nıcht diesen Weg Vielmehr nımmt sıch eiıner Aufgabe Al dıe VO

der übliıchen historisch-kritischen Arbeıt vernachlässıgt, WECLnNn nıcht geradezu BE-
schlossen wırd Es geht dem Verft be1ı voller Anerkennung des Tatbestandes, da{fß Ex 14
aus verschiedenen „Quellen“ ZUsAaMMENSECSELZL ISt, darum, den Jjetzt vorliegenden Llext

untersuchen und dieses klarzumachen: Die Zusammengesetztheit des Textes be-
dingt keineswegs eınen willkürlichen, beliebig veränderbaren Erzählzusammenhang.
Der Vert legt Wert darauf, seıne Untersuchung VO  — eiıner redaktionskritischen Arbeıt
abzugrenzen: Nıcht das, W as eın etzter Redaktor intendıiert haben Mas, steht 1m Zen-
tIrum der Autmerksamkeıt des Verf.s, sondern das, W as der Text als ganzer
hat. Eıne Unterscheidung Rıcceurs aufnehmend, der VO „l’ıntention de ”auteur“”
(mental intention ot the uthor) un „l’intention du texte“ (verbal intention ot the text)
spricht (vgl Anm 2), sıeht sıch Vert der Erhellung der Textbedeutung verpflich-
tet. S1e enthalte gegenüber der Aussageıntention des Autors oder der utoren eın
„mehr“ Damıt 1St ZESARTL Dıie Arbeıt des ert.s versteht sıch als SIrCNg synchrone Ana-
lyse. Seıine methodischen Bemerkungen sınd kurz gehalten, bringen ber Wiıchtiges Zur

Sprache Dıi1e Resultate der Analyse bestätigen die Berechtigung und
Fruchtbarkeit des eingeschlagenen und In der Untersuchung konsequent durchgehalte-
Ne  >} Weges. Es kommen Züge des TLextes Gesicht, dıe einer exklusıv diachronen Be-
trachtungsweise entgehen drohen. So gewıinnt z B Vert für das Kapıtel 14 ıne
einsichtige Gliederung 1n Szenen: 1—14, 15225 un: 26— 31 Jede dieser S7e-
nen beginnt mıt einer Mose gerichteten Jahwerede (vgl 15 un: die jeweılı-
SCH Redeeinführungen). Dıie Szenen sınd ufs eNgSsteE auteinander bezogen: Das nde
der erSsten, die ede des Mose ın 13—14, bereıtet den Höhepunkt der zweıten
un 25 ‚we kämpft) und den der dritten Szene 13 un 30.31 „Sehen”,
„Heil/Rettung”, „Fürchten”) VOT (vgl 2513 Wıe aAaNgEMESSCH diese Gliederung dem
Tlext ISt, zeigt der Vergleich mıt anderen Versuchen, E x 14 1n kleinere Einheiten ZeIT-

legen. Dıiıe Überlegenheıt der Annäherung den Text durch den Vert ber dıe Versu-
che VO: Childs un! H.-Chr Schmuitt 1St eklatant vgl 3/ {f.) Allerdings 1St die
Konfrontation mıiıt modernen Gliederungsversuchen des Exoduskapıtels sehr selektiv.
Beı eıner weıteren Umschau 1n der Forschung ware wohl ın den Blick gekommen, dafß
nıcht NUur die masoretische un: rabbiniısche Parascheneinteijlung diese Gliederung —

helegt, dafß sS1e VO Auffret wird, sondern dafß s1e uch utoren sehen, die
in Ex die Priesterschrift als das strukturierende Element des 1n Ex 14 gesammelt VOILI-

liegenden Materıals erkennen. Das Corpus der Untersuchung stellen die drei Kapıtel
dar, die der Einzeluntersuchung der herausgestellten TrelI Szenen gewldmet sınd Kapı-
tel behandelt die Szene „ VOorT dem Meer“ (7x 1 15 42 Kapıtel die
Zzweıte Szene „inmıtten des Meeres”“ FE 14, 1525 P F ] 12) Beıide Kapıtel siınd ıIn e1-
NE}  ; Paragraphen, der der großflächigen, generellen Untersuchung, un: einen, der der
Beschreibung der Feinstruktur des jeweılıgen Abschnittes gewıdmet ISt, untergliedert.
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Das Kapıtel, der dritten Szene „auf der anderen Seıte des Meeres“ gewıdmet (Ex
14, 2634 113=146); tolgt nıcht mehr diesem Schema der Auslegung. Es bietet och
den gewohnten UÜberblick ber den Abschnıitt ın seinem ersten Paragraphen. Der
Zzweıte jedoch beschreıbt nıcht mehr die Feinstruktur, sondern enthält iıne ANSPIC-
chende und anregende Analyse einzelner für den (GGesamttext konstitutiver Elemente:
der Zeitbestimmungen; des Verbums „gehen“ (hl der wel Wassermauern; der Ver-
ben „retten“, „sehen“, „fürchten“ und „glauben“ (S 127 {f.) Dabei rekurriert Vert
ausgiebig aut die Symbolforschung. Die dieser Stelle auffällige Inkonsıistenz der
Erörterung der Anlage der vorausgehenden Kapıtel wırd VOoO Verf eigens ANSC-
merkt un gerechtfertigt (S 146)

Wenn sich uch dem Rez beı der Lektüre der sıch stetig verteinernden Analyse 5C-
WISSe Ermüdungserscheinungen einstellten, da sıch Vert oft wiederholt, er-
schätzt keineswegs die erreichten Ergebnisse. Besonders angezeıgt selen die
Ausführungen ber die „Verhärtung des erzens“ Dıiıeses Thema sıeht Verf her in
dem prophetischen Komplex „Gericht Gottes“ als ın der Kriegssprache verankert.
uch das Schlußkapitel, das sıch der Etablierung eines „Lype lıtteraire“ für Ex -

nımmt, se1 der Aufmerksamkeıt der Kollegen seiner Orıiginalıtät empfohlen
(S 147-175). Dıie anregende Studie hat jedoch einen Schönheıitsfehler, wWenn denn
eın solcher 1St un: sıch nıcht doch mehr hınter ihm verbirgt. Der Abschnuitt Ex
IS EF wırd sehr unausgeglichen behandelt. Eıne philologische Bemerkung Ex
F 18 b erscheint auf AA Auf S1€e 1st der Leser durch die auf FEA gegebene

bersetzung nıcht gefaßt. Ex 3,1/7-—22 WITF! d auf 3237 kurz gewürdigt un: 1mM
Schlußkapitel wieder mıt Fx behandelt vgl die Überschrift 147)
Nach Ansıcht des Rez lıegt hinter dieser ınkonsıstenten Behandlung des Abschnittes
durch den Vert ıne methodische Unsicherheit. Sıe macht sıch besonders der Erör-

des Einsatzes der Perikope VO] Durchzug durch das Meer bemerkbar. Den-
och 1Sst N} Dem Vert. 1st eın och nıcht ausgetretene VWege gehender Beıtrag
dem gewichtigen und deshalb oft behandelten Text VO  — Ex gelungen.
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eit seinem Habilitationsreterat 1969 (Erwägungen Zu theologischen Ort alttesta-

mentlicher Weısheıtslıteratur, vrIh 3() 11970| 393—417) hat der Vert ımmer wıeder
seıne Betrachtungsweise un: Wertung der Weisheitsbücher des vorgetragen, WwWI1e
> in seınem Beıtrag den Journees bibliques in Leuven 19/2 (Alttestamentliche
Weiısheıt in christlicher Theologıe? 1n 33 Gembloux 19/74, 165—181) un in
mehreren anderen Aufsätzen. Dıe Anmerkungen 1n dem hier besprechenden Werk
zeıgen, wıe umtassend die internationale Dıskussion verfolgt hat. Er verfügt über
vorzügliche Kenntnisse der alttestamentlichen Texte, der übrıgen altorientaliıschen
Weisheitsliteratur und wichtiger neUeETET Veröffentlichungen. Doch 1St In der theolo-
gischen Wertung seines Gegenstandes be1 der VO  — Anfang siıchtbaren ablehnenden
Eınstellung geblieben. Im Endeftekt legt in seiınem Buch daher wenıger ine Eintüh-
rung in die alttestamentliche Weisheitsliteratur VOTLT als vielmehr eın ausführliches Plä-
doyer für seıne Auffassung, da diesen „Lexten un:' Schriften eın legıtımer Ort ın
christlicher Theologıe verweigern“ se1 Im Blick auf viele andere ebenfalls in
lutherischer Tradıtion stehende Lxegeten, dıe sıch jedoch nirgends solchen Eın-
schätzungen gedrängt zeıgen, bezweıtelt der Rez., da sich die trüh einsetzende
Grundentscheidung des Vert aus seinem lutherischen Ansatz notwendıg ergeben
müfßte. Wie sechr diese Einstellung den ert. behindert und manchen Fehleinschät-
ZUNgenNn hat gelangen lassen, mag 1m folgenden eın kurzer Durchgang durch das 1n s1e-
ben Paragraphen gegliederte Werk einıgen Punkten beispielhaft zeıgen.

In „Weısheıit un! Weisheıitsliteratur 1m Alten Testament un: 1m Alten Vorderen
Orıient“ (10—30) würde siıch der Leser ber die Fülle wertvoller Intormatiıonen un! Hın-
weılıse ungetrübt freuen, machten ıh: nıcht die immer wieder eingestreuten abwerten-
den Urteıile allmählich stutzıg. Da sıch weıthin Schul- und UÜbungslıteratur für
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